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Die Arbeitersteundllchleit der Unab¬
hängigen.

Tat «ach meine« Worten, aber nicht nach meine« Werken.
Dem „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und

Schristqießer" entnehmen wir die nachstehenden Ausführun¬
gen. die für die so sehr zur Schau getragene angebliche
Arüetterfreundlichleit der Unabhängigen überaus bezeich¬
nend sind:

„Wahrend die Berliner Arbeiter in der letzten Zeit in
zahlreichen Versammlungen gegen bas steigende Mißver.
hältnis der Arbetterlöhne zu den täglich steigenden Preisen
aller' Lebensmittel protestierten und besonders der unabhän¬
gige Vollzugsrat an dieser Verelendung der Arbeiterschaft,
sein Süppchen zu kochen versuchte, will es die materialistische
Geschichtsentwicklung, daß Her Vvllzugsrat selbst als Unter¬
nehmer zwischen Theorie und Praxis zu straucheln begonnen
hat und sich als Lohndrücker und „privatkapitalistischer Aus¬
beuter" gerade für uns Buchdrucker sehr auffallend bemerk¬
bar gemacht hat. Der Berliner „Vorwärts " veröffentlichte
darüber in Nr . 8 einige sehr interessante Einzelheiten. Da¬
mit man uns aber nicht den Vorwurf machen könnte, wir
berichteten unsere Leser einseitig, nehmen wir im vorliegen¬
den Falle weit mehr Bezug auf eine Zuschrift von un¬
abhängiger Seite . Es handelt sich danach um eine Druckerei,
die am 13. September v. I . vom raten Vollzugsrat in Berlin
gegründet wurde, in der u. a. auch die Zeitung „Der Ar¬
beiterrat " unter der redaktionellen Leitung Däumigs her¬
gestellt wird. Anfangs war die Entlohnung der darin be¬
schäftigten Gehilfen eine den Berliner Durchschnittsverhält-
nissen angemessene. Nach und nach vergrößerte sich der Be-
trieb : es wurden sogar ein Obermaschinenmeister und ein
Faktor mit anständiaer Bezahlung eingestellt, des weiteren
aber noch mit Vorliebe Schwäger, Schwestern und sonstige
Verwandte von höheren Betriebsangehörigen. Während nun
im technischen Betriebe fleißig gearbeitet wurde, hielt eZ
außer den Buchdruckern fast kein Mensch mehr nötig, so zu
arbeiten, wie man es in einem Arbeiterbetriebe tun sollte.
Dadurch stiegen die Betriebskosten, wogegen die Einnahmen
die Ausgaben nicht mehr deckten. Eine bescheidene For¬
derung der Gehilfen um eine einmalige Beihilfe von fünfzig
Mark wurde von der Geschäftsleitung abgelehnt, weil dies
das Geschäft nicht tragen könnte, außerdem eine neue Lohn¬
erhöhung durch den Tarifausschnß bevorstände, hie von der
Firma ohne weiteres anerkannt würde. Als nun aber die
Zeit herankam, wo die Vuchdruckerei des Berliner Vollzugs-
rats den Buchdrnckergchilfen die neue tarifliche Teuerungs¬
zulagen von wöchentlich 28 Mark auszahlen sollte, wollte die
Geschäftsleitnng die Gehilfen mit nur 18 Mark abspejsen,
und zwar mit der Erläuterrmg : „Wem das nicht patzt, der
fliegt!" Zwei Kollegen waren mit einer solchen Regelung
der neuen Teuerungszulag n̂frage nicht einverstanden: sie
wurden am 19. Dezember entlassen mit der Weisung, ihren
Sohn für die Kündigungszeit au einem der nächsten Tage
abzuholen. Unser Gewährsmann schreibt zum Schlüsse noch:
„Do wird in der Praxis gehandelt von den „tüchtigsten Ge-
nossen". die in der Theorie nicht radikal genug sein können.
Besonders der Genosse Paul Eckert beliebte als Mitglied
der genossenschaftlichen Leitung der Firma ein Auftreten den
Gehilfen gegenüber, wie mir noch kein Prinzipal qegen-
übergetreten ist, obwohl ich schon ziemlich in der Welt
herumgekommen bin!" Und der „Vorwärts " schlicht seinen
Bericht mit folgenden Worten: „Mit Frau und Kindern
können die durch brutalste Unternehmerwillkür auss Pflaster
geworfenen unabhängigen Parteigänger wehmütige Betrach¬
tungen anstellen über Theorie und Praxis der Firma Eckert,
Neumann, Maltzahn und Genossen."

Die Uohlennot im Süden.
mz, Münch en, 1(5. Jan.

Da die Kohlenvorräte zu Ende gehen, wird vom
IS. Januar ab der gesamte Güterverkehr eingestellt bis auf
die Beförderung von Lebensmitteln und Rohstoffen. Die
Zulassung des Personenverkehrs zu den noch verbleibenden
Zügen ble'lbt vollständig ausgeschlossen. Der Nahzugverkehr
wird gleichfalls eingeschränkt. Der Lokalbal-nvcrk.hr wird
überall eingestellt, wo sich eine wirksame Kohleneriparnis
ergabt. Von den Schnellzügen werden nur die v -Züge 39
und 40 zwischen München und Berlin beibehalten werden.

mz. W t en, 15. Jan.
Die Lage der Stagt Wien ist infolge des Ausbleibens

der Kohlen 'geradezu trostlos. Der Staatssekretär für Han¬
del und Industrie erklärte, datz g-genwäriig auch der Per¬
sonen- und Güterverkehr der Bahnen aufs üutzerste bedroht
sei. Es sei zu befürchten, daß auch der Bahnverkehr einge¬
stellt werden müsse. '

Der Rathauskorrespondenz zufolge wirb vom 16. Jan.
der Straß 'nbahnverkehr gänzlich und die Stromlieferung
bis ans die alleinotwendiaste Versorgung mit Licht und der
LebensMittelbeiriebe mit Kraft eingestellt. Desgleichen
wird der Betrieb der Theater, KinoZ und der Bergnü-
gungslokale eingestellt. _ _

Der Anschluß Aoburgr an Bayern.
mz. Berlin,  16 . Jan.

Me dem „Lokalanzeiqer" auö München gemeldet wird, ist
&e* Ktaatsvertrag über KobnraS Anschluß an Bayern verkett.

Samstag » 17. Januar 1920.

Die Eijenbahnerbewegung.
Die vorliegenden Meldungen aus den großen Ver¬

kehrszentren zeigen, datz die Ausstandsbewegung nahezu
zum Stillstand gekommen ist. Im Westen des Reiches ist
die Arbeit überall wieder ausgenommen. Auch die amt¬
lichen Meldungen sagen, datz die Streikbewegung unter
den Arbeitern weiter zur.ückgeht. Im Ruhrreviec sind
allerdings die Radikalen,am Werk,  die Arbeiter
abermals tief zu erregen-

Frankfurt  a . M-. 15. Jan . Die Eisenbahner Grotz-
Frankfurts soweit sie im Deutsche« Eiscnl' .chnerverband
organisiert sind, sprachen sich im einer Vertrauensmunner-
versammlung gegen einen Streik  als zurzeit un¬
zweckmäßig und aussichtslos aus . Sie wollen aber bis
zur Erfüllung ihrer Lohnforderungen das Arbeiten nach
Vorschrift in verschärfter Form durchführen.

mz. Kassel,  16 . Jan . Wie wir erfahren, entspricht die
Meldung, daß die gestrige Versammlung der hiesigen Tele-
graphenarbeiter beschlossen hätte, in den Streik zu treten,
nicht den Tatsachen. Es handelt sich um den Beschluß, in
eine Lohnbewegung zur Herbeiführung eines Tarifcs mit
einer zeitgemäßen Aufbesserung der Löhne einzutreten.

Essen,  15 . Jan . Der Streik der Eiscnba'marbeiter
ist beendet.' Gestreikt wird nur noch auf den Bahnhöfen
Wedau und Speldorf, aber auch dort erschien heute morgen
ein Teil der Arbeiter zur Arbeit wieder.

mz. Münster,  15 . Jan . Der Vorstand des Deutschen
Telegraphenarbeiterverbandes in den Bezirken Düsseldorf,
Dortmund und Münster beschloß nach Besprechungen mit
dem Reichskvmmissar am 17. Januar die Arbeit wieder auf-
zunehmen. Den Telegraphenarbeitern wurde von der Re¬
gierung mit Wirkung vom 1. Dezember ein fünfnndzwanzig-
prozentiger und mit Wirkung vom 1. Januar ein weiterer
fünfundzwanzigprozentiger Lohnzuschlag zugebilligt.

mz. B r e s l a u, 15. Jan . Wie die „Breslauer Zeitung"
aus bester Quelle erfäbrt, wurde am Mittwoch Abend bei
den Verhandlungen, die die Eisenbahndirektion Kattowitz
mit den ausständigen oberschlesischen Eisenbahnarbeitern
führte, ein Einverständnis dahin erzielt, daß die Arbeit noch
nachts wieder ausgenommen werden soll.

Berlin  15 . Jan . In den Eisenbahndirektions-
bezirken Breslau und Kattowitz  ist der Streik in
schnellem Abflauen begriffen. Die Arbeit ist zum großen
Teil wieder aufgenommen-

mz. Osterode  sOstpr .j. 15. Jan . Wie die ..Osteroder
Zeitung" meldet, sind heute die Eisenbahnwerkstättenarbciter
in Osterode in den Ausstand getreten. Der Personen- und
Güterzmgsverkehr wird anfrechterhalten.

mz. SpnJon,  15 . Jan . Im Verlaufe der gestern Nach¬
mittag stattgefundene« Verhandlungen mit Jen Vertretern
der Eisenbahner erklärte Transportmin ' ster Ankland Ged>
des, daß die Regierung zu Kompromissen geneigt sei, daß sie
aber in den Hauptpunkten nicht nachgeben könne. Sic hoffe
aber, daß die Eisenbahner die neuen Rcgiernngsvorschläae
annehmen und sich mit deren Inkrafttreten einverstanden
erklären würden. Die Vertreter der Eisenbahner haben
gestern die Antwort der Regixrung geprüft, aber keinen
Beschluß gefaßt. Die Beratungen werden heute Vormittag
wieder ausgenommen werden.

mz. London, 16. Jen . sHavas.) Die Eisenbahner
haben die Bedingungen der Negierung mit geringer Mehr¬
heit angenommen.

ns

mz. Rom,  16 . Jan . iStefani .) Die streikenden Post-
und Telegraphenangestellten verlangen ,eine wesentliche Er¬
höhung der Gehälter, Festsetzuna von TmerMgsMlagen und
andere Entschädigungen. Die Negierung versucht, den Dienst
in beschränktem Umfange anfrechtzueihalten. Etwa ein Drit¬
tel der Angestellten hat sich wieder zur Arbeit eingefunden.

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter.
Essen,  15 . Jan . Die Streikbcwequng im Hamborner

Bezirk ist wieder zurückgegangen. Der Versuch der Kom¬
munisten, zur Durchführung ihrer politischen Forderungen
und Einführung der S e chs stu n d en s ch icht einen all¬
gemeinen Bergarbeiter« ns  st and  hervorzurnsen , ist
vorläufig als gescheitert  zu betrachten. Im Hamborner
Wetterwinkel, w.o die Belegschaften der Gewerkschaften
Friedrich Thyssen. Diergardt , Neumühl und Mesche am
Montag in Len Ausstand getreten waren, geht die Zahl der
Streikenden immer weiter zurück.

74. Zahroanq

kommunistische Uundaebuny in Bremen.
mz. Bremen,  15. Jan.

Bösmanns Telegraphisches Büro meldet: Heute nach¬
mittag fand eine von den Kommunisten und Unabhängigen
angesetzte Protestveriammlnn>g «egen das Betriebsrätegesetz
statt, mit der alct» zeitig eine Feier für Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht verbunden worden ist. Kurz nach
2 Uhr legten in den arößeren Betrieben die Arbeiter die
Arbeit nieder. D 'e Demonstrationen, an Jene« unge¬
fähr 600 Man« teilnahmen. verlieren ruhig.

Zapänische Waffenlieferung an Mexilo.
mz. Haag . 15. Jan.

Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet aus New Nor?:
Nachrichten aus Dt. Antonie fTexasj zufolge traf ein dent-
sches Handelsschiff in Begleitung eines japanischen Kreuzer»
mit einer Waffensendnng f«r Mexiko im merikanische«
Hafen Manzanillo ein. Der japanische Botschafter i»
Washington stellt die Meldung, daß Japan Mexiko mit
Waffe» versorge, in Abrede.

Das „Lutsche" Handelsschiff kann nur eincS von den
Tamz-stln sein, die bei Beginn des Krieges internierr
wurden. _

Kämpfe in Syrien.
mz. Amsterdam, 15. Jan . „Daily News" meldet m

den Kämpfen zwischen Franzosen und Syriern auS Kairo:
Die Lage in Syrien ist außerordentlichernst. Die allgemeine
Militärdienstpflicht wurde eingeführt. Auch Frauen lasse«
sich in die Freiwilligenverbände einreihen.

Zranzöfische Pottemüstung.
mi Paris.  16. Jam.

Präsident Potncars Unterzeichnete einen Gesetzentwurf,
nach dem der Bau von fünf Panzerschiffen des Typs
„Normandie " eingestellt und sechs AnfklärungSkreuzer ftrr
Ge schwaderzweckc, sowie 12 Torpedobootszerstörer für Auf.
klärungszwecke auf Stapel gelegt werden sollen.

Rücktritt des deutschen Gesandten in Stockholm.
mz. Berlin,  15. Jan.

Die „Deutsche Allg. Ztg." schreibt: Die Meldung, Latz
der Stockholmer Gesandte der deutschen Regierung. Frei.
Herr v. Lucius,  in den nächsten Tagen seinen Posten ver.
lassen und durch den Gesandten Nadelzy  ersetzt werde,
wird uns an zuständiger Stelle bestätigt.

Der Dolchstoß aus der Heimat.
Ein Geständnis des „Vorwärts ".

Im Leitartikel seiner Donnerstag -Wendnummer setzt
sich der „Vorwärts " mit den Unabhängigen und den Kom-
munisten darüber auseinander, ' wer „die Revolution ge¬
macht" habe. Im Verlauf dieser Auseinandersetzungenheißt
es u. a.:

„Eine Revolution macht man bekanntlich nicht — aber
Sie deutsche Umwälzung ist tatsächlich gemach  t und ist
deshalb keine Revolution geworden. Die deutsche„Revolu.
tion" ist gemacht woröen von der Furcht vor der
Front.  So sicher ich weiß, daß diese Furcht nicht die
alleinige Ursache war, so unerschütterlichfest siebt es d"ß
der Widerwille gegen den Mord au der Front den Haupt-
ausfchlag gegeben hat. Die Massen, die sich in den Novcm-
bertagen gegen das alte Regime erhoben, trieb keine
wirtschaftliche oder politische Idee"

Wennchicr zugegeben wird, daß die Revolution „gemachn
worden sei nicht einer wirtschaftlichen oder politischen Idee
zuliebe, sondern hauptansschlagaebendvon der Furcht vor
der Front , so bekennt sich der „Vorwärts " im Namen seiner
politischen Glaubensgenossenmitschuldig an dem „Dolchstotz
der Heimat". _

Die KLedensbedmgungen für Ungarn.
mz. Paris.  16 . Jan . sHavaS-j

Der Friedensvertrag , der der ungarischen Delegation
überreicht worden ist, baut sich in gleicher Wefte ruf wie der
FrreöenAverLrag von St . Germain. Die Abschnitte, öi-e sich
auf den Völkerbund, die ungarischen Interessen außerhalb
Europas -, die Kriegsgefangenen. die Wiedergutmachungen,
dt- Luftschiffahrt, die Grenz n, die Wasserstraßen, die Ersen-
bahnen und auf verschiedene BestiMMUngen bezieh n.
lauten in beiden Dokumenten gleich. Der Vertrag erwähnt
sodann genau die Grenzen Ungarns gegenüber Oetterrerch.
dem serbo-kroatisch-siow Nischen Staat , Rumänien und dcr
Tschcchy-Slowakei . Ungarn erkennt die völlige Unabhängig¬
keit des serbo-kroatisch-slowenischen Staates und deS
tschecho-ftowak scheu Staates an. Die Grenzen zwischen Un¬
garn, dem s-erbo-kroaiisch-slotvenischen Staat und, Ruma-
nien werden durch eine stebengliedrige Kommission, von
der fünf Mitglieder von den alliierten und assrHierten
Mächten, eines von den interessierten Staaten und eines
von Ungarn ernannt werden, bestimmt. Ungarn verzichtet
zu gunsten Italiens , des serbo-kroatisch-slowenischen
Staa es, Rumäniens und der Tscheche-Slowakei aus alle
Rechte und Titel jener Gebiete der ehemaligen österreichisch-
ungarischen Republik, die als Bestandteile diesem Staate
einverleibt werden Rumänien nimntt die Bestimmungen
an. die von den alliierten und assoziierten Hauptmächten alS
notwendig erachtet werden, um Sie Interessen ienex Be¬
wohner Rumäniens zu schützen, die von der Mehrh it der
Bevölkerung durch Raffe, Sprache oder Religion verschieden
sind. Rumänien genehmigt auch die Bestimmungen, durch
welche die Freiheit dcs Transits und ein gerechtes Regime
für den Handel ü' r beiden Nationen gesichert werden soll.
Der - tschecho-slowakftche Staat verpflichtet sich, keine
Festungswerke anf dem rechten Donaunfer südlich voll
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Vrattslawa zu errichten. Ungarn verzichtet auf alle Rechte
und Titel Wer Fiume und die angrenzenden Gebiete, die
dem früheren ungarischen Königreich angehört haben. in
den Grenzlinien, wie sie später festgesetzt werden , und cS
verzichtet zugunsten Oesterreichs auf alle Siechte über das
ungarische Königreich, soweit es außerhalb der heute fest¬
gesetzten Grenzen liegt Militärische Bestimmungen : Die
Militärischen Bestimmungensind identisch mit denjenigen
des Vertrages von St , Germain mit Ausnahme von zwei
Punkten: Tie Gesamtstärke der ungarischen Wehrmacht
wird aus S5 000 Mann festgesetzt und es darf keine Ge
schütze führen, deren Kaliiber mehr als 105 Millimeter be¬
trägt.. Was die Wiedergutmachungen betrifft , sind die .Be¬
stimmungen identisch w't öenicuuett des Vortages oon
2t . Germain. Immerhin gewährt Ungarn den alliierten
Mächten ein Obtionsrecht auf die jährliche Lieferung einer
bestimmten Menge Kohlen aus den Bergwerken von Pees
mährend eines Zwischenraums vvn fünf Jahren . Die
Hohe der Lieferung wird von der Reparationskommission
festgesetzt, die auch über öiie Lieferungen an die tschcchv-
sLyvakjsche Republik verfügen wird. Die Verkeilung und
Apt der finanziellen Lasten Ungarns , die es gegenüber
dem serbv-kroatisch-slowenischen Staate . Rumänien und der
Tschecho-Slowakei zu tragen hat. wird gemäß den ihrer
Oberhoheit unterstellten Gebieten nach den finanziellen Be-
stimunrngen des.vorliegenden Vertrages festgesetzt, die den¬
jenigen des Vertrages von St . Germain identisch sind mit
Ausnahme von zwei Zusätzen. Die Bestimmungen , nach
milchen der Unterhalt der Alliierten Armee, die Ungarn
besetzt hält., zu seinen Lasten fällt, findet keine Anwendung
für die Operationen nach dem 1s. November 1918,.ohne die
Allstimmung der alliierten und assoziierten Hauptmächte.
In diesem Falle wird die Reparationskommission den An¬
te l Ungarns föstsetzen, der ihm anzurechnen ist. Anderer¬
seits wird noch besonders bestimmt, daß die ungarische Re¬
gierung über die alte ungarische öffentliche Schuld hinaus
auch, noch einen Teil der österreichischen Schuld sicherzu-
stellen hat aks Beitrag an die allgemeine Schuld von Oester¬
reich-Ungarn. Die wirtschaftlichen Bestimmungen sind
chentisch mit den Bestimmungen des Vertrages von St.
Germain mit Ausnahme einiger detaillierter Bestimmungen
über die wirtschaftlichen Beziehungen zu Oesterreich und
U.Mo.rn.

AAMMderung nach Argentinien.
Des Wiesbadener Vizekoasulat der argentinischen Re- ,

oublil teilt uns mit:
Tnrch die deutschen Zeitungen ging vor kurzem die

Nachricht, daß eine größere Anzahl deutscher Auswanderer
in Argenlinicn ins größte Elend geraten sei, weil das
Heimstättengesetz, dessen Vergünstigungen sie in Anspruch zu
nehmen gedachten, 'noch nicht in Kraft, und die danach vom
Siaate kostenlos erwarteten Ländereien noch nicht an¬
gewiesen seien.

Daß trotzdem die argentinischeRegierung bemüht ge¬
wesen ist, die Erwartungen dieser Leute nach Möglichkeit zu
erfüllen, erhellt ans einem Artikel von „La Nacion". den
wir nachstehend Wiedersehen:

. „Die erste Gruppe deutscher Auswanderer ist nach dem
Kriege hier angekommen:, junge Leute, die die Absicht hegen,
sich auf dem noch verfügbaren Regierungsland anzustcdeln.
Unter ihnen befinden sich Männer , die in ihrer Heimat den
freien Bernsen oblagen, und andere ans hem Hanöwerler-
stande sowie Ackerbauer, die jetzt ein stilles Feld für ihre
Tätigkeit suchen. Der Direktor des Land- und Kolonial-
amts , an den sie sich»m Auskunft wandten, teilt uns mit,
daß alle Angekommencn über ein kleines Kapitel verfügen,
womit sic ihre landwirtschaftliche Tätigkeit zu beginnen ge¬
denk-—.

Die^erstcn der angekommenen fünfzig Familien werden
sich im .Territorium Misiones ansiedeln, wohin schon mehrere
von ihnen gereift sind', um sich dort der Ausbeutung des
Derba Mate zu widmen, .und zwar in den Kolonien B-amp-
land. Santa Ana und Eandelaria. Die Seßhaftmachnna
wurde ihnen erleichtert durch eine vorläufige Erlaubnis,
die staatlichen Ländereien zu bebauen, bis die endgültigen
Besitztitel ausgestellt sind. Gleichzeitig wurden ihnen Be-
argke des Landamtes veigegeben, die sie an ihren .Bestim¬
mungsort begleiten und ihnen die znaewiesenen Lanid-
strecken/ibergeben, um so alle Schwierigkeiten zu vermeiden,
und s:e in den Stand zu setzen, sofort mit ihrer Arbeit zu
beginnen. Tie Trennstücke bestehen»ns 25, 50 und 100 Hek-
iar . '.fe 'nach der Größe der Familie.

e .Ein anderer Antrag auf Ueberlaffung von Fiskalland
ging gestern' Leim Landamt von einem deutschen Kapitalisten

im Lande seßhaft zu machen wünschen, und ebenfalls über
ein kleines Kapital für den Anfang ihrer Tätigkeit ver¬
fügen." _

vie neue hochwasserlataftrophe.
Der Biebrich er  Rheinpegel . zeigte Freitag gegen

Mittag 5.75 Meter. Die Rheinstraß:' steht nunmehr vom
Tampserlandeplatz bis zum Ochsenüach ganz unter Wasser,
so daß der Verkehr nur auf Stegen oder ans Umwegen
durch die parallellaufendenStraßen möglich ist. Vor dem
Großherzoglich'n Schloß steht das Wasser ebenfalls bis zur
Parkmauer. Um den Verkehr nach Schierste in aufrecht-
ziierhalten, ist das untere Tor geöffnet, damit die Passanten
direkt vor dem Schloß bis zum Ochsenbach und über eilte
Notbrücke zur Rheingmistrahe gelangen können. Die
Elektrische fährt von der Haltestelle Ochsenbach nach Schier¬
istein und zurück, die gelbe Linie nach Wiesbaden über den
Adolfsolatz.

mz. M ai n z, 16. Jan . Seit gestern nachmittag 5 Uhr
ist der Rhein hier um weitete 27 Zentimeter aeTiit eigen.
Ter Pegel zeigte heute morgen 8 Uhr einen Wasserstanö
von 5.24 Meter. Weiteres Steigen wird gemeldet.

Aus dem Rheingau  wird gemeldet: Die Angst
und die Bestürzung vor einer weiteren Hochwassergefahr
hat sich in der Rheingauer Bevölkerung gesteigert, da die
Höhe des Rheines auf 30 Zentimeter üb— den letzten
Hochmasserstand hinausgegangen ist. Fieberhaft raumen
die Bewohner der dem Strome naheliegenden Häuser ihre
unteren Stockwerke. In Rüdesheim  hat sich das
Grundwasser bereits bis zum Marktplatz ausgedehnt. An
mehreren Häusern wurden Nottreppen errichtet um' durch
die Fenster in die Räume zu gelangen. In Hatten¬
heim  nmspült das Wasser bereits die Hofreiten an der
Hauptstraße, was das letzte Mal nicht der Fall war - Der
gesamte SchiffahrtSverkchrist eingestellt, was die. große
Kohlenknnppheit noch mehr beeinflußt.

8. Bingen,  15. Jan . Der hiesige Pegel zeigte.heute
früh einen Stand von 8.52 Meter an. und um 12 Uhr be¬
reits einen Stand von 5.63 Meter. Vom Main und Neckar
ist weiteres Steigen gemeldet. Mithin ist der Höchststand
vom 81. Dezember von 5.69 Meter überschritten und dürste
im Laufe des Nachmittags noch um ein Beträchtliches ge¬
stiegen sein. Am hiesigen Bahnhof stehen die Gleise voll-
ständig unter Wasser und die Unterführungen sind voll
Wasser gelaufen. Die Rheinanlagen sind in ihrem unteren
Teil b̂is an den Bahndamm vollständig nnterschwemmt.
Die Schuppen der Franzosen, die für Heu und Stroh er¬
richtet sind, mußten schleunigst geräumt werden, da sie
ringsum unter Wasser stehen und man trockenen Fußes nicht
mehr dahin gelangen kann. Ter Rhein bildet hier einen
großen See, der von den Anlagen bis zum Bahndamm
geht. In der oberen Vorstadt werden Absperrungsmaßricch-
inen getroffen, um das Wasser von den Sri atzen fernzuhalten.

K ö l n, 16. Jan . Die Hochwassergefahr ist immer noch
ernst.^ Der Rhein steigt zurzeit etwa um 2 Zentimeter
stündlich Der Kölner Pegel zeigte gestern abend um
8 Uhr 9,86 Meter.

Nied,  15 . Jan . Wegen des Hochwassers mußte hier
die Schule auf unbestimmte Zeit geschloffen werden. Das
Wasser ist in den Schulkeller cingedrungen und hat die
Heizung außer Betrieb gesetzt. In vielen Häusern, beson¬
ders an der Höchster Straße und deren Nebenstraßen sowie
auch in der Wilhelmstraße mußten die Keller geräumt
werden und stehen heute voller Wasser. Nied gleicht einer
ringsum von einem großen See umspielten Jtisel.

8. Von der Lahn,  46. Jan . Tie Lahn ist seit Sonn¬
tag wieder über die User getreten und hat bereits weite
Strecken von Wiesen und Feld überschwemmt. In Nassau
stehen m hrere Häuser des unteren Stadtteils unter Wasser,
sodaß die Bewohner über künstlich errichtete Brücken den
Ausgang aus den Häusern fuch>en mußten. Das Gas - und
Elektrizitätswerk in Marburg sieht unter Wasser, sodaß
Stade- und Landkreis Marburg ohne Licht sind. Bon der
Ueberlanözentrale Lollar sind 18 eiserne Mästen der Hoch¬
spannungsleitung nmgerissen worden.

Hilfe der Regierung.
Die preußische Staatsregrernng hatte bereits eine

g r ö ß er e S u m m e zur Verteilung an dt: vom Hochwasser
Geschädigten überwiesen. Die eingegangenen Nachrichten

1 zeigen , daß der Umfang der Schäden noch mehr Mittel er¬
fordert. jedenfalls aber so groß ist, daß die in Aussicht ge-

! nommene Hilfsaktion unbedingt sofort cinsetzen muß. Im
, Staatsnnnisterinm wurde deshalb beschloffen, an die Landes-
i Versammlung sofort nach ihrem Zusammentritt mit dem An-
i trag hinzutreten, die Staatsregierung zu ermächtigen, den

Uebcrschwemmnugsgebietcn in weitestem Maße Hilfe zu ge¬
währen und hierzu die erforderlichen Gelder und Mittel
zur Verfügung zu stellen.

Wenn das Herz spricht. . .
■_ '' . Originairoman von Anni Hrnschka.
>6l>. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.!

„Nicht verwundet . . . krank. Ein schwerer Gelenk-
rheumaiirmus, der ihn auch seit Wochen am Schreiben ver¬
hinderte. Nun ist 'es schon besser. Die Gefahr ist vorüber,
aber,die Aerzte prophezeien, Saß es sehr, sehr lange dauern
wird, ehe er wieder ganz am Damm ist!"
_■ Er^wnr.dle das Blatt . Die Gräfin hatte den Kops über
-eine Schütter geneigt und las mit ihm zugleich.

WilifrieL. schrieb, daß er den Tod Gebhards erst vor
qencgcn Tagen erfahren habe, da durch die Versetzung seiner
Eskadron und seinen Transport ins Sprtal alle PostverLin-
diingen mit den Seinen in Unordnung gerieten: Er war
tief, erschüttert durch den Verlust des Bruders und sprach
den Eltern in warmen Worten sein Mitgefühl aus . Ganz
zuletzt schrieb er: „Ich bin dir auch noch Antwort schuldig
auf deine Frage, lieber Papa, was es mit dem Gerücht
weiner Verheiratung auf sich hätte? Vor allem: es ist kein
Gerücht, sondern Wahrheit! Wenn ich bisher euch aegen-
über darüber schwieg, geliebte Eltern , so bitte, rechnet cs
mir nicht als Feigheit oder Lieblosigkeit an. Ich habe, wenn
meine Gattin auch bürgerlicher Herkunft ist und sich ihr Brot
selbst verdiente, doch keinerlei Grund,, mich meiner Wahl zu
schämen. Ich schwieg, weil es mir eben an Zeit gebrach,
Euch mit Anneliese "vorher bekannt zu machen und mein:
Heirat in der hergebrachte» Form zu vollziehen. Der Ent¬
schluß, mich ikriegstvtzlten zu lassen, kam ziemlich plötzlich
und wurzelte in dem Wunsch, das Weib meiner ersten und
einzigen Liebe für ..alle Fälle unabhängig zurückzulaffen
Eurer späteren Genehmigung — wenn ihr Anneliese erst
selbst kennt, — war ich sicher und bin es heute mehr denn
j:! Alles weitere aber soll bleiben wie es ist. Ich selbst
will Euch meine Frau zuführen und zweifle nicht, daß ihr
sie bann mit offenen Armen willkommen heißen werdet.
Mine Krankheit wird diesen Zeitpunkt ja beschleunigen,"

schloß der Brief, „d:nn wie man mir .sagt, soll ich morgen
nach einem Spital des Hinterlandes transportiert werden.
Bon dort wird es wohl keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten bieten, in das Graditscher NekoNvaleszentenhcim zu
kommen, sobald mein Zustand dies erlaubt . . ."

Die beiden alten Leute saßen ganz still und blickten
beklommen vor sich hin. Beiden war das Herz schwer, aber
keines wagte, dem, was sie erfüllte, Worte zu geben. War
doch Willfried nun ihr Einziger . . . sollten sie ihn von sich
stoßen wegen dieser Heirat,, auch wenn diese ihnen manchen
schönen Zllkunststraum zerstörte? Denn daran würden sa
auch alle etwaigen guten Eigenschaften der unbekannten
Schwiegertochter nichts ändern: Der bisher so reine Stamm¬
baum des alten Geschlechts bekam einen Flecken durch ihren
Eintritt . Die Kinder des nunmehr letzten Greuzachs
würden auf manche Vorrechte verzichten müssen, die ihnen
seit Jahrhunderten gebührten . . .

„Na — wir müffens eben ertragen, Mütterchen," sagte
der Graf endlich mit einem tiefen Seufzer.

Die Gräfin nickte. „Und uns damit trösten, daß er
wenigstens lebt! Das ist ja schon so viel, wenn man bereits
ein Kind beweint!"

Durch die Lindenallee unten im Park kam Dina ge.
gangen. Die junge Gräfin Lechen strahlte seit ein paar
Tagen und sah rosig aus wie ein junges Mädchen: Ihr
Mann Tollte in den nächsten Tagen ans Urlaub nach Lechen
kommen. Gleichzeitig war er dem Generalstab zugeteilt
worden, mußte also, nicht mebr ins Feuer. Tinas Himmel
hing also voller Geigen.

Sie kam seit Hildegards Abreise fast täglich nach Gra-
ditsch, um die Eltern ein wenig aufzuheitern, besonders
aber, um sich Herthas anznnehmen. deren gedrücktes Wesen
allen Sorge machte.

Auch jetzt war sie so erfüllt davon, daß sie weniger
Gewicht auf Winfrieds Mitteilungen legte, als die Ettern
erwartet hatten.

Samstag , 17. Januar 1820

Zladtnachrichten.
Wiesbaden. 17. Januar.

Hilfe für Wien.
Die staatlichen, städtischen und kirchlichen Behörden

Wiesbadens , sowie die politischen Parteien haben einen
Aufruf zugunsten der notleidenden Kinder Wiens unter¬
zeichnet. Der unglückliche Ausgang des Krieges und der
Friede , der die Millionenstadt an der Donau von ihren
seitherigen natntzlicken Versorgungsquellen abgeschnitten
hat, bedeutet für Oesterreich, besonders für Wien, eine
Katastrophe, lieber 6 Millionen Deutsche sind der Hungers-
nat preisgegeben. Wien hat weder Brot noch Kartoffeln,
weder Licht noch Feuerung Die Lebensmittelpreise sind
bis ins Unerschwinglichegestiegen infolge der ungeheuren
Entwertung des österreichischen Geldes. Ern Kilo Butter
kostet 150 Kr., Fleisch 86 Kr.. Brot 60 Kr.. Holz das Kilo.
10 Kronen ! Täglich sterben Hunderte an Entkräftung, die
Ksndevsterblichkett ist auf 60 Prozent gestiegen! Oesterreich
muß zu Grunde gehen, wenn ihm nicht schnellste Hilfe znte'A
wird. Am schlimmsten sind die Kinder daran, 80 000 Kinder
lausen Gefahr, in diesem Winter durch Hunger und Kälte
zu sterben. In vielen deutschen Städten hat bereits eiste
Hilfsaktion eingesetzt, unsere Stadt wirb nicht zu rückb leibest
wollen. Das für beide Teile schönste Mittel , die hungern¬
den Kinder für den Winter zu Uns zu nehmen, verbieten
die hiesigen Berhältniffe. insonderheit die eigene schwierige
Lebensmittelversorgung oder ungenügenden Transport¬
verhältnisse. Wohl aber kann durch Geldmittel die Unter-.
Nringung der Kinder anderswo erleichtert werden, und wist
wir selbst auch Nöte, und Sorgen in der' Nähe genug
haben, gegenüber solcher ungeheuren Not und Gefahr
möchten wir zurücktreten. Drum Hai sich in unserer Stadt
ein vorbereitender Arbeitsausschuß gebildete, an dessen Spitze'
Dekan D. Beesenmeyer  steht der sich min mit Unter-'
stütznng der Behörden und politischen Parteien der Stadt
an die Bic'völkeruna ohne Rücksicht auf politische, soziale
und konfessionelle Unterschiede, mit der drinaenden Bitte
um rasche Hilfe wendet. Die eingehenden Mittel kommen
ja auch unterschiedslos allen notleidenden deutschen Kindern'
Wiens wieder zugute. Helfe, wer kann!

Die Wiesbadener Berlagsanstalt hat eine Sammelstelle
in ihrer Hauptgeschäftsstelle, Nicolasstratze 11, eingerichtet.

Oer Rampf um die Miete.
I . Mietcrkundgebung der Stadt- und Landgemeinden.

D !b vom MieterschntzvereinWiesbaden für Sonntag
vormittag im „Pautinenschlößchen" einberufcne Versamm¬
lung der Mietervertreler der Stadt- und Landgemeinden
des Kreises war stark besucht. Der Vorsitzende, Direktor
Abtgt,  eröffnet « und leitete die Versammlung und gab
einen kurzen Ueberblick über die gegenwärtige Lage, die
Mieterschutzbüstitnmungett und die Notwendigkeit der'
Höchstpreisverordnung, dabei betonend, daß die Verhält¬
nisse in Stadt - und Landgemeinden wesentlich unterschieö-
liche seien. Darauf führte Sästitätsrat Dr . Dornblüth
etwa folgendes aus : Traf die Wohnungsnot und Mieter-
nvt früher hauptsächlichdie Arheitertlaffe, so erfassen sie'
jetzt auch die breiten Sch'chten des Bürgertums . Bei Met
gebotenen Sparsamkeit können sie an den Kosten der Woh¬
nung nicht sparen, west es überhaupt iticht möglich iß, eine
billigere Wohnung zu finden, llm sie möglichst gegen
weitere Teuerung zu schützen, sind die Mieterschutzvepriyk.
gegründet: nur zum Schutz her Mieter, nicht zum Kamps
gegen die Hausbesitzer. Diese hjiden zweifellos in ihrem
allergrößt .n Teil ei:, ehrenwertes Gewerbe, bas denen,'
die kein eigenes Haus haben, Wohnung gegen Ersatz der
Kosten gowährt. Wie in j öem Stand gibt es auch unter
den HauMesitzern einzelne, die ungerechte Vorteile ans der
Not anderer ziehen wollen. Vielfach werden sie ia auch
selbst durch die Not gedrängt. Nur gegen die Miets --
wucherer geht der Kamps. Eine Steigerung der Mieten
gegen chcn Friedenspreis ist. durchaus nötig, wegen der
erhöhten Wgabcn und wegen, der unerhört gestiegenyl
Kosten jeder Ansbesserung: ausgleichend wirkt hier oft, daß
seit Jahren keine Ausbesserungen vorgenommen sind und
auch weiterhin nur die alletnötigsten ausgeführt werden
können. Dabei wird nach vielfaLen Berechnungen eiste
Steigerung der Miete um höchstens 10 Prozent des Frie-
denssatzes ausreichen. Der Wohlsaht'tsminister hat den
HöHstsatz von 20 Prozent festgesetzt, auch für Läden uird
andere Geschäftsräume. Dieser braucht jedoch bei uns nicht
erreicht zu werden, vielfach ist er aber bisher um das mehr¬
fache überschritten. Schlecht daran sind bei den Höchstsätzen
alle Hausbesitzer, die zu teuer gebaut oder gekauft hatten,
aber ihnen kann nicht der Mieter helfen, weil es über seine
Kräfte geht. Die Hauptursache der Not ist ja der alte
Fehler des nnbeschränkten Bodenwuchers, der die Grnnd-

„Jch zweifle nje an . der Wahrheit des Gerüchts," er-
klärte , sie, „und hoffe, es wird nicht allzu schlimm werden
mit der neuen' Schwägerin.. Fremder als Hildegard NUS;
blieb, wird Mllfrieds Frau .doch auch nicht sein in unserem
Kreise! Wenn er sie aus Liebe heiratete, muß doch waS
dran sein an ihr , nicht?" .

„Gewiß. Aber vielleicht nur ein hübsches Gesicht! Und i
das wäre zum Beispiel mir zu wenig!" sagte der Graf bitter.
„Wenn ich schon über ihre Herkstntt hiuwegsehen will, darf
ich doch wenigstens keinen Flecken an ihrem Charakter
finden, sonst . . . kann ich sie. nicht als Tochter in meine
Arme schließen." .

„Du darfst aber auch nicht zu streng sein, Papa . Fehler
haben wir alle."

„Zugegeben. Aber es gibt Fehler, die harmlos sind, und
solche, die entehren. Lijge,. Unaufrichtigkeit, Habsucht, Be¬
rechnung und niedrige Gesinnung sind Fehler, die unver¬
zeihlich sind und die man in seiner Umgebung unter keinen
Umständen dulden darf, will man sich nicht selbst erniedrigen.
Das ist keine leere Doktrin , liehe Tina , sondern eine sehr
bitter erkaufte Erfahrung . Wenn jemand an Sem rüttelt,
was man selbst sein Lebtag für hoch und heilig gehalten —-
Wahrheit und Redlichkeit —, dann darf man dieses Gift
eben nicht in sein Haus lassen! Dies ist der einzige Stand¬
punkt, von dem auch i ch Willsrieös Frau beurteilen werde.
Entspricht sie da, dann will ich mich gern mit allem anderen
abfinöen." '

Schweigen folgte diesen Worten. Gräfin Greuzach aber
drückte stumm ihres Gatten Hand, als wollte sie sagen: „Ja.
so soll es sein! Dü hast mir aus der Seele gesprochen!"

Alle wußten es, daß es Hildegards verstecktes, unaufrich¬
tiges Wesen war, das der Graf unter der »bitter erkauften
Erfahrung " meinte. Um des äußeren Friedens willen hatte»
sie sich alle darin gefügt, bis es wie eine Last auf Graditsch
lag und Frieden und Einvernehmen störte. Solch ein Alp
sollte nie wieder auf ihm ruhen! lForts. fogt.) :



[üidpietfe mit dem Wachstum der Städte ülbermätzic, hm
aufgetrteben hat . Es wird eine der wichtigsten sozialen
Aufgaben sein, hier abzuhelfen . Die Deutsche
B o l ks p a r t e i hat die Grundsätze der Bodenreform
angenommen . Bis sie Allgemeiwgyt geworden sind,
müssen wir uns mit dem Notbehelf begnügen
und durch vernünftige Verhandlung und Vereinbarung das
Veste zu tun suchen. Anstelle des verhinderten Redners
sür die werktätige Bevölkerung machte Herr Direktor
Abtgt  einige weitere Ausführungen . Es wurde auf den
amtlichen Bericht des Vevbandstages der Haus - und
Grundbesitzervereine verwiesen , in welchem gesagt wird,
keine Macht der Welt könne verhindern , das, die Mieten
auf denjenigen Stand kommen , der den heutigen gestiegenen
Baukosten entspreche, die heute bekanntlich das Sechsfache
des Friedenspreises betragen , also Hauswerte und Mieten
mindestens auf das Dreifache der Friedcnszeit steigen
Mühten . Der Hausbesitz mühte , wie jeder sonstige Kapitalist,
dgmit rechnen lernen , daß er Verluste erleiden , weniger
Zinsertrag erhalten kann. Der Mieter sei nicht dazu da,
eine einzelne Beuölkerungsschicht sicherzustellen. Weiterhin
wurde gefordert , daß die ' einseitigen Mietverträge der
Hausbesitzer verschwinden , welche dem Mieter nur Pflichten,
bim  Hausbesitzer alle Rechte einräumen . Hierauf erläuterte
der Syndikus Dr . Mayer  die M i et höchstpr eis -Ver ord°
nitmj  und behandelte einige wucherische Uebergriffe der
Hausbesitzer . In der sich anschließenden Erörterung wurde
festgestellt, daß die Mieterschutzbestimmungen nunmehr auch
auf Geschäftsräume , möblierte Zimmer , kurzum alle Miet«
räume ausgedehnt worden sind, ebenso, daß die Mie „er-
schutzbeweaung hier sich wirklich in gemäßigten Bahnen
bewege Die Versammlung beschloß einstimmig , sich zu
einem Mi ct erschutzverb an d für den Bezirk
Wiesbaden  zusammen zuschlietzen. Es wurde weiter
auSgesührt . . daß für Wiesbaden , ein HSchstzuschlag von
Ist Proz . beantragt worden sei, für Mainz ..nur 'l 'A Proz .,
so daß in Landgemeinden , wo dem Hausbesitz nur ganz
geringe Mehrausgaben erwachsen. über diese Sätze nicht
hinausgegangen werben dürfe.

Kreistag . Im Kreishaufe zu Wiesbaden trat der neu-
zewäölte Kreistag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Der
stellvertretende Landrat , Herr Assessor Sch litt,  führte
die neugewählten Kreisvertreter in ihr Amt ein . Kvefs-
russchüß-Bürodirektor Werkmüller  wurde zum Schrift¬
führer ernannt . Hierauf erfolgte die Neuwahl der sechs
Kreisairsschutzmitglieder nach der Verhältniswahl . Gewählt
wurden die Herren : Dr . August D y cker h o f f-Biebrich,
Johann Heinr . Gärtner -Delkenheim , Rickard Eitner-
Schierstein , Bahnmeister Adam K olb -Erbenh 'im, Georg
Scheffle  r -Bicbrich und Auq. Pfeifer -Sonnenberg.
Zu Kreisdepntierten wurden die Herren Ritze l-Bi : rstadt
und Scheffle  r -Biebrich gewäM . Die neugewählte Ge-
bSudesteuer-BcranlagungSkoMmission zeigt folgende Namen:
Wilhelm W i l h e l m-Dotzheim . Erich Finlay - Freund-
lt  ch-Biebrich . Philipp S i m o n -Rambach . In die Ein¬
kommen sie uer -Beran !agungstommisiivn wurden gewählt die
Herren Philipp O st e r-Biebrich ^ Aböls B o r n-Erbenheim,
Wilhelm H a e u l e in -Hochheim. Kars G r o s se r -Biebrich,
Georg Schüller -Bierstadt und Ludwig G r o ß-Med -n-
bach. In Gemeinschaft mit den erschienenen Wrhlmännern
der Stadt Wiesbaden wurden die Landwirte Heinrich und
Erasmus Mert  en von Erbenheim zu Mitgli -dern der
Lanöwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden gewählt.

Rauchverbot in de« Nichtraucherabteilen der Personen-
züge. Die Eifenbnhndircktion Mainz teilt mit : In letzter
Zeit mehren sich die Fälle , daß die Reisenden in keiner
Weise das Rauchverbot in den Richtraucherabteilen her
Personen - und Schnellzüge beachten, und ohne Rücksicht ans
ihre Mitmenschen . Kranke und Reisende , die das Rauchen
nicht vertragen können , rauchen . Dies gab uns Beran-
lasinno , das gesamte Zugbegleitpersonal und die Zugrevi¬
soren anzuweisen , mit allem Nachdruck darauf zu halten,
daß in den für Nichtraucher bezeichneten Abteilen nicht ge¬
raucht wird , auch dann nicht, wenn der Reisende sich allein
im Abteil b sindct , oder von den Mitreisenden Einwendun¬
gen nicht erhoben werden . Reisende , die sich den Anord»
»unaen des Zugbegleitpersonals in Bezug auf die Unter¬
lassung des Rauchens widersetzen, werden zur Anzeige ge¬
bracht ' und haben zu gewärtigen , von der Fahrt ausge¬
schlossen zu werden.

• Festgenommen und in Hast gesetzt wurden von der
Kriminalpolizei die beiden Diebe , die vor etwa 8 Tagen
yns einem Lager in der Rheinstraße 12 Kisten Makkaroni
gestohlen haben . Die Ware , die von den Dieben bereits
anderweitig veräußert worden war . konnte zum größten
Teil ermittelt werden.

Gestohlen wurden in der War . /siraßc auf der Bier-
stadter Höhe 8 Hühner und 2 Hähne . Drei der Tiere
wurden am Tatorte abgeschlachtet.

Wiesbadener Zeitung
pelch letztere den Bvennftoff wieder bis zu 28 Mark im
Kettenhandel weitergehen . Es gelang in kurzer Frist , in
der Pfalz über 200 Zentner Kohlen zu beschlagnahmen.
Hierbei wurde festgcstellt. daß ein Fuhrmann an einer
derartigen Lieferung rund 100» Mark verdient.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Schwurgericht . 4. Tag . Der aus Schönsterg^ i. T.

gebürtige und in Cronhcrg wohnhafte verheiratete Schrei¬
ner Ludwig Kühl  war angeklagt , eines Morgens gegen
y,5  Uhr , kurz vor Weihnachten , auf der Straße von Cron-
berg nach Königstein im Sodener Wälde an einer Wäß¬
rigen Frau aus Cronbevg und am 2. Weihnachtstage gegen
Mg Uhr früh an einem 20jährigen Mädchen tzbenbaher un¬
züchtige Handlungen vorgenommen und öffentliches
Aergernis erregt zu haben. Die Verhandlung fand unter
Ausschluß öier Oeffentlichkeit statt . Die Geschworenen be¬
jahten die Schuldsrage und das Gericht nahm den Angeklag¬
ten in eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Mo-
traten uttb einer solchen von einer Woche unh eirfanntc iym
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren ab.
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Mrmifchtes.
Sozialdemokratische Würdelosigkeit . In dem Zenrial-

ocgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , im
„V o r w ä r t wird der Eintritt des „Friedens "-Zu-
Istlandes mit folgenden Versen begrüßt:

Stellt ans den Tisch die duftenden Reseden.
Vertreter Deutschlands . Lersner , tritt herbei
und laß uns wieder von der Liebe  reden —
w i e einst im Mai.
Auch damals ging ein Kaiser in die Binsen.
Noch heute gilt die schöne Melodei
vom Recht nicht mehr wie eine Schüssel Linsen —
wie einst im Mai.
Spürt Ihr es jetzt, was einmal wir empfunden?
Der deutsche Traum , der ist nun mal vorbei:
erst habt Ihr uns . jetzt werdet Ihr geschunden —
w i e einst im Mai!

Das nennt man nationale Würde im Unglück des
Vaterlandes . _

Volkswirtschaft.
pariser Börse.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Residenz - Theater.  Die mit so großem Beifall ausge¬

nommen« Operette „Die Puvve" wird in nächster Woche, außer am
Sonntagabend . am Dienstag und am SamStag wiederholt. Am
Montag wird zu halben Preisen di« beliebte Operette „Die Fa-
schignsfee" gegeben und am Donnerstag feier der große Schlager
..Schwarzwaldmädel" das Jubiläum der 50. Aufführung. In Vor¬
bereitung ist die so erfolgreiche Operette „Wiener Blut von
Johann Strauß . _

Bei Aktuar uns  bat A. G r i ra in (Karlsruhe ) eine Samm¬
lung Bilder zur Ausstellung gebracht. Der Künstler hat sich eine
breite , manchmal zu breite Technik angeeignet. Durch diese wirken
sein« Bilder zum Teil etwas unruhig und fleckig. ,ein Fehler, der
allerdings ans größer« Entfernung hin wegfällt. Aber: Bilder und
eigentlich nickt für große Ausstellungsräume , in denen man wetten
Abstand nehmen kann, geschaffen, sondern sollen im Zimmer wir¬
ken. wo dieser meist mangelt. Das zu groß« Betonen der tech¬
nischen Seite eines Bildes nimmt ihm vom Stimmungsgebait cm
autes Stück fort. Die Landschaften Grimms wirken luftig, aber
sind meist trübe in der Farbe , sodatz man selbst da, wo Schatten
das Vorbanbenseinsollen der Sonne bekunden, von dieser nichts
sieht, nichts Leuchtendes, Flimmerndes . Sehr gut sind die Still¬
leben des Künstlers , besonders das mit der Zinnkanne: sehr ziel-
bewußt wiedergegebene, frisch aufgefaßte und groß gesebme Ar¬
beiten. Weniger ansprechend sind iedoch die Bildnisse, studien-
kövfe und Akte. Sie haben alle, in Farbe sowohl wie in Zeich¬
nung, etwas Hölzernes, Steifes , und Verzeichnungen wie die S » ul-
iern und der Halsansatz des Mannes in Hemdsärmeln durften
nicht Vorkommen. Der Schwerpunkt des Grimmschen Könnens
liegt offenbar in Stilleben und Landschaft, und wenn er hier seine
Technik etwas unterordnet , seine Farben klarer und leuchtender
werden läßt , so wird sich noch recht Gutes aus diesen Gebieten
entwickeln. _ __ L. G.-Schw.

Xus Nassau un6 Nachbargebieteil.
Fc . Ans der Pfalz . 15. Jan . Berg mannskohlen.

Seit etwa drei Wochen werden durch Fuhrwerke und Autos
umfangreiche Mengen Kohlen verschoben. Es wurde nun
fcstaestellt, daß diese Brennstoffe sogenannte Bergmanns¬
kohlen sind und den Knappen zugewiefen waren . Diese
verkaufen sie zu 10—12 Mark den Zentner an die Schiebre.

Si«v -V »rlr , 12 . dan. V. K L . E.
leiidenr kill Celd. nom. 14-
Geld auf 24 Stunden . . nom. 15-
Wechsel Berlin — . . . 2- 1%>«
Silber -Bullion. 135- 137-
Atch. To.u .SantaFe Sh. 84% 833/4
Baltimore Ohio comm. 32% 31 Ws
Canada Pacific Sheres 131% 130 '/!
Ohicaeo Milwaukee u.
. . .St . Paul . . . . 37- 36-
Denv .u.RioGrandecom 7 7-
Eric com. 13% 13%
do. first prefered.Jlinois Central Chares 84 - 84-
Louisvile u.NashvilleS. 99% 99%
Miss.Kans&Texas com. 5% 5%
. do. pref. —

Paris , 14 -Jm
3proz . Rente . . .
Italiener.
Rnss . kons . I,n.
Spanier.
Türken (unlO . .
Türkische Lose.
Metropolltaln . . .

. V . K.
57 -75

L . K.
57 .50 Banque Ottomane . . .

V. K.

Rio Tinto.
Chartered.

2025

176 . -
70 —

176 50 Debeers. 1415
69- Fastrand.

Goldfields. 91-
— . — Randmines. 170 . -

L. K.

2020
1395
90—

169-

New -porker Börse.
Missouri Pacific comm.
New-York Central_
Norfolku .Western com.
Northern Pacific comm
Readine comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do_ Railway com.
. . .do . ,do . . .pref.
Unlon-Pacific comm.. .
.do . prefered
Wabash pref.
Bethlehem Steel.
Anaconda Oopper.
General -Electrlc.
UnitedStatteSteel Com.

V. K . L . K
25%66.1/4
89%

26-
66%
89%
82%
77 3/s
27

102-
22%

122%
23%

107%
62%

169-
116%

Weinbau.
h. 64 000 Mark für 6c« Morgen Weinberg. AuS Rüdes-

heim.  16 . Januar wird uns geschrieben: Die gestern stattge¬
fundene Grundstücksversteigerungder Erben Bruns -Wustefelb bat
ein im Rbeingau noch nie dagewesenesErgebnis erzielt. Di« Rute
Weinberg in der ,:Lau" wurde mit dem Höchstgebot von 634 Mk.
an Herrn I . Heinz hier losgefchlagen. Di« weiteren Weinberge
wurden pro Rute 505, 400. 323 und 141 Mark geboten.

DER iiüi
üfgi

durch die METHODE
LEKOY

PLATZVERÄNEiRUNGEN DER ORGANE
Fdn  kolossales Glück !I!

Damptfär&ereiu.Chem.Reinigungsanstalt

Karl Döring,üfiä
Fabrik: Drudenstrasse 5.

Laden: Welssenburgstrasse 12 u. Schwalbaoher Strasse 9-
Tel. 6149 Tel. 5270

■ Annahmestelle : Römerberg7. - . .

Färben und Reinigen sämtlicher Damen- n. Herren-
Garderoben, Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser I
fachmännischerAusführung, schnellster Lieferungu. S
solid. Preisen. Tranersachen innerhalb 24 Standen. |

(710• B

Cxfabrikant sucht sofort durch Hansankauf indnstrielle Be¬
teiligung etc. etc.

M . 73000  bis Mb. 150000
anzulegen. Sväterhin weitere Beträge disponibel. Hergabe als
Tarlehn ausgeschlossen. Sofortige Anerbieten erbeten iL . “ 2̂ 8
an Rudolf Masse. Mannheim. (SU328

Rote Speijemölften
jedes Quantum bat abzuseben und können dieselben per Fuhre
geliefert werden. I . H. Probst,  Finthen b. Mainz. Tel. 3224.

Lesjentl.höhereH««öMssIeu.Leiieiill.
HanöelSiAle der Stadt MeÄndeit.
DaS Schuljahr 1920 beginnt am 15. April . Der Lehrgang

der Höheren Handelsschule umfaßt zwei Halbjahre, der der Han-
deSschüle drei Halbiahre . Für die Aufnahme in die Höhere Han-
delsschul« ist mindestens erforderlich: 1. Das .Einicchrig-Fre «.
williaen-Zeugnis . oder 2. der Nachweis über . den erfolgreiche«
Besuch der obersten Klasse einer lOklassigen Höheren Mädchen¬
schule. oder 3. die Reif« für die 3. Klasse der Studienanstalt , oder
4. das Schlußzeugnis des LvzemnS. oder 5. das Zeugnis darüber,
daß eine als vollentwickelt anerkannte Mittelschule oder eine 9»
klassige Höhere Mädchenschule erfolgreich bis zum Schluffe besucht
und im Deutschen sowie in einer Fremdsprache das Prädikat
„Gut" erreicht ist, oder 6. der Nachweis einer gleichwertigenAus-
bildung. In die Handelsschule können nur solche Schüler und
Schülerinnen ausgenommen werden, die eine abgeschlossene BolkS.
schulbildung besitzen oder eine mindestens gleichwertige Borbil¬
dung Nachweisen. Schulgeld für die Höbere Handelsschule, balb«
jährlich 100 Jt,  für Auswärtig « 120 Jt,  für die Handelsschule
halbjährlich 60 Ji,  für Auswärtige 75 M.

Anmeldungen durch die Eltern werden baldigst auf de« Ges
schäftszimmerder Anstalt. Dotzheimerstraßev, erbeten.

Wiesbaden, im Januar 1920. Der Magistrat, f®*8®
82-
76 %
26 -%

100-
21%

1215/%
23'U

106-
59‘U

IW 4
116 ' /»

Diese grausame Geisel, „Ter Bruch", wird endlich nach seiner
wirklichen Bedeutung beurteilt . Tie Gefährlichkeitferner oft töd¬
lichen Folgen entgeht den mit Brüchen Behafteten nichr mehr.
Aber ach' die angewandten Vorbeugungsmittel verursachen ott
fortwährende Qualen , während die mehr oder weniger fehlerhaf¬
ten Bandaaen . zu denen die Patienten ihre Zuflucht nahmen, rbr
Leiben nicht lindern , das Gebrechen iedoch von Tag zu -rag weiter
vrogreffieren lassen. ^ , ,,

Bruchlcidendc. leidet nicht länger ! Befreit Euch von Eurem

Dank' der modernen, nach der Methode des Ĥerrn Leroy. des
Meisters in der Kunst der Bruchbehandlung, 75, Faubourg
St . Martin in Paris , sertiggestellten'Apparate, wird der Bruck
sofort beherrscht und schnell geheilt. ^ _r v 0

Tausende von Heilungen, welche durch die Methode rcron
erzielt wurden , dank seiner wunderbaren Apparate, wurden von
der gesamten Presse veröffentlicht. Hier ist eine aus der nuigiten
Zeit -

Herrn Leron in Paris . .
Ich erachte es als eine Pflicht, allen bekannt zu geben, bau

ich seit 20 Jahren an einem Bruch mit Austreten der Ein¬
geweide litt , der mir das Leben unerträglich machte: es war
mir unmöglich, mich von meinem Lebnstubl zu erheben. Dank
Ihrer wunderbaren Methode habe ich nach 15tägiger Anwen¬
dung das vollständige Wohlbefinden wiedergefunden und kann
mich wieder den anstrengendsten Arbeiten widmen.

Juli 1919. Veuve Weber, Colonie Bendel,
Post Schremingen lLothr.j

Es gilt also, nicht mehr zu zaubern ! Bruchleidendeverwechselt

" 'E D̂er hervorragende Svezialist , der die Methode Leron vor¬
führt . empfängt Männer . Franeu und Kinder in:
Mainz:  Samstag . 17. u. Sonntag , 18. Januar , Nassauer Hoi.
Wiesbaden:  ZNontag , 19. Januar . Rhein-Hotel.
B i n g en : Dienstag . 20. Januar , Hotel zum Karpfen,
Backarach:  Mittwoch . 21. Januar , Hotel Blückerthal,
St . Goar:  Donnerstag , 22. Januar , Hotel Gasthaus Kimpei.

Hauptschrisifklter! Bernhard SrothnS.
Bcrantwvrtftchfür deutsche und auswärtige Politik: B. SrothuS;
für Kunst, Wtssenschast, UnterhaltungS. und volkSwirtschastliche» Teil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Heinz  G 0 r r e it J;  für die Anzeigen: Joh . Baßler;
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt  G .ul. b.H.

tämtss" in Wiesbaden.

Verdingung.
Die Herstellung einer Kraftleitung iür die Moto« in de«

Betriebswerkstätten des Stratzenbauhofes an der Weidenborn,
straße soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdünge«

'"^^ Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittags -Dienstsiunden beim, Stadt . Maschmenbaunmt.
Mäinzerstr . 25. Zimmer Nr . 5, eingesehen, die AngebotSunter,
jagen auch von dort bezogen werden „ . „ .

Verschlossener und mit der Aufschrift ^ . Nr. 14a
versehene Angebote sind spätestens bis .

Freitag , den 23. Januar 1920,
vormittags 9 Uhv.

hierher ein-züreicheu. , .
Tie Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa

erscheinenden Anbieter ober der mit schristttcher Vollmacht ver,s<cĥn6n Vb̂ trötbr.
Nur die mit ' dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver¬

dingungs-Formular eingereichten Angebote werden ver der Zu-
fchlMserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Tage.
Wiesbaden, den 16. Januar 1920.

Städtisches Maschiuenbauamt. t« «

Bekanntmachung.
D,e französische Behörde gibt hiermit bekannt was folgt:
Um der französischen Armee di« sich zur Zeit im besetzten Ge¬

biet befindlichen Pferde zu verschaffen, und um Dentfwlanb .zu ge¬
statten. die Verpflichtungen, die ihm durch den, Friedensvertrag
gegenüber Frankreich und Belgien auserlegt sind, zu crtnurn,
bestiimmt der kommandierende General der französischen Wem-

Ärttkel^ st J ^ e' Ausfuhr von Pferden ist streng untersagt , außer
in dem von der französischen Rheinarm» besetzten
ĜcBict

Artikel II. Die Ausfuhr von Pferden nach Frankreich und Bel¬
gien wird nur durch die Restitution du chevtÄ vorge¬
schrieben, die bestimmt ist, den Viehbestand de« »er«

. wüsteten Gegenden wieder anszurickten.,
Artikel III. Tie Uebertreter der vorstehenden Besttmmuns mev»

den vor das französische Militär -Gericht gestellt. .
Artikel IV. Die vorstehende Verfügung tritt am 9. Januar M

Kraft . .
gez.: Toussan,

Administrateur du Cercle de WiesbaLem.

Wird veröffentlicht, den 15. 1. 1920. Der Magistrat.
' " . - ■ . . I.—

Vekanntmachung,
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über die Polizeiverivaltung m den neu rr-
worbenen Landesteilen, sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die .allgemeine Vandesverwaltung vom 30. -tzfuir̂ 883 uno ô r
88 37. 43 und 76 der Gewerbe-Ordnung in der Fassung vom
i .° Juni 1891 wird mit Zustimmung des Magistrats für den Po-
lizoibezirt Wiesbaden folgendes bestimmt: .. . . ,

Tie Nummer 4 der Polizeiverorbnung betreffend den offent-
iicheu Zettelanichlag vom 20. August 1875. , , 19. November 1S93,
28. März 1009 erhält folgende Fassung: . «

Für die Benutzung der Säulen bezw. Tafeln und das AN'
schlagen der Anzeigen an denselben sind in dem vorgenannten
Geschäftslokale im Voraus folgende Gebühren zu entrfLten : ,

Glotze des Plakats : erster Tag: Jeder meliere Tag des « vlchwaes.
1. 12: 18 oiv 2.80 M —.95 J
2. 18: 36 „ 3.90 .. 1-10 „
3. 86: 54 „ 4.70 .. 1-25 „
4. 48: 72 ,. 6.25 ., 1-60 -
o. 60: 90 „ 7.80 .. 2.40
6. 72:108 .. 9.40 3-20 ,
7. 90:120 14.10 .. 4.70 •
8. 95:142 18L0 .. ■ 6.— „ .

Dieser Tarif kann seitens der Polizet-Direktwu » UebevLur«
fttmumug mit dem Magistvat abgeündert werben.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wdesbade». den 8. Januar 1920. „ .Der Pollzei-Direktor.

I . B. Streibelem,
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Vergnügunggpalast Groß-Wiesbaden

Heute Samstag 6 '/s Uhr Anfang i

Variete und grosse
il-Kihurrenz

Heute ringeni
Elliot gegen Jackson

Grossem Revanchekampf:
Der Mann mit der Maske ? gegen ßehrmann
Wenn die Maske sidi weiterhin an der Konkurrenz
beteiligen will, so muss sie wie jeder andere Ringer

30 Minuten ringen.
Slopgen Sonntag : 2 Vonstellungen

Anfang 3 Uhr und 6 1/, Uhr. Beginn der
Kämpfe nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr

Nachmittags:
Grosser Herausforderungsboxkampf
um die Prämie von 100. - Mark (5 Runden)
Hitzier gegen Jackson

Freier Ringkampf
catdi as catch can

ReiberSchneider gegen
Abends:

Der Mann mit der Maske ? gegen Stein
Grossen Entscheidungskampf

Kitzler gegen Laube.
Vorverkauf Sonntag von 11—12 an d. Theaterkasse.

10644

Ich bin bei dem hiesigen Amts- u. Landgericht

als Rechtsanwalt zugelassen.
----- Mein Büro befindet sich : =
Rheinstrasse 47. Telefon 5147.

Dr. Otto Morgenthau,
Rechtsanwalt.

' ■ . _ - s*3202J

MmiMrMiMii
zum baldigen Eintritt gesucht

•NiffVnilliimiiillinilliittmililflllltlMuiMlinVtliimmllinilllMiiiiilllltikflHB

Der Lohn betragt 68 Pfg.
pro Exemplar und Monat.

Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.

u*aiiiuiiii|ui|iiiiiijjiii|'n| iiniiiiiiii|i>ai|iiiui|ii>>anifiiiiiii'l>iaMllumi|||in

Meldungen Nikolasstr . 11,Hof lks.

Wiesbadener Zeiluna

: ■■■■■■ Kurbaus zu Wiesbaden . =
Samstag , 17. Januar , 4—5.30 Uhr. 29. Abonnements-Konzert

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Lctt.: Herr Herm. Jrnier , Stadt . Kurkapellmetster.

1. Trinmphmarsch von 6' . Ncineckc. — 2. Die Hebriden, Ouvertüre von
F . Mendelssohn. — 8. gthagsodic Rr. 1 von E. Lalo. — 4. airohe» Duett
aus der Oper »Die Hugenotten" oo» G. Meoerbeer. — B. Ouvertüre jit
»Anakrcon" von L. Cheiubtnt. — 6. L'Arlesienue-Suit « Rr . 1 o. G. Atzet.

8—9.89 Uhr. Abend-Konzert . 89. AboiincmcntL-Konzert,
Städt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmetster.

1. Grober Marsch in H-moll von F. Schubert. — 2. Onocrtnr« zur
Oper »Die Zaubcrslbte" von 89. 81. Mozart. — 8. Sarabande von I . S.
Bach. — 4. Le bernicr sommcil be la Bierge, Prclude oo» I . Massenet. —
5. Fantasie fmü  der Oper »Tiefland" von E. d'AIbcrt. — 8. Onvcrtnre zu
„Ein Sommernachtstraum" von St. Thomas. — 7. Stnbententranmc,
Walzer von Joh . Strauß.

Von einer alten, erstklassigen, dssteingetülirten
ventschenI-ehens-, Mall - und Haftpflichtversicher-
ungsgeselischaft wird ein selbsttätiger

(teiierel-Ageni
gesucht. Die Stellung ist mit einem festen Ge¬
halt u. Inkasso -Provisionseinnahmen verbunden.
Auch Herren , die noch nicht im Versicherungs¬
geschäfte tätig waren , und soldhe, welche die
Generalvertretung neben anderen Berufsge¬
schäften führen wollen, werden evtl, berück¬
sichtigt . Bewerbungen erbeten unter F.T. 2140
an Ala-Haasenslein &Vogler A. G., Frankfurt a. SS.

«"Bi» ja
WmW

---------- Nassauisches Canbcstbeater . — ■
Samstag, 17. Januar , nachm. 8 Uhr. . Aufgehobenes Abonnement.

Sonder-Dorstellung für den Wiesbadener Beamtenbund:
Charky« Tante.

Schwank in 8 Slkten von Brando» Thomas.
Ende gegen B.1B Uhr.

ilbends 7 Uhr. ft». Vorstellung.) Abonnement C.
Die Boheme.

Szenen aus Henry Murger» „Vte de Boheme" !» 4 Bildern von ®. Giaeosa
u. L. Jlllea. Deutsch von Ludwig Hartmann. Musik von Gtaeomo Pueeint.

Ende gegen ».89 Uhr.
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Ave Jahre wieder. Ausg. 81b. sEnde 4.4B Ubr.s

—Abend» 7 Uhr: Die Esarbassürsti«. Abonnement Fi. (Ende gegen 19 Uhr.)
— Montag: 4, Symphonie-Konzert.

-- -- -  Residenz «Theater . .—
SamStag, Le« 17. Januar 1020. Abends 7 Uhr.

Die Försterchristl.
Operette in 8 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von Georg Jarno.

In de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Emmy EurS, Dora Hagen,
Gisela Wurm, Christa Winkellowskp; die Hrn. Eduard Vätz, Adolf Görisch,
F. W. Lieske, Rud. Lnno, Kurt Stolzenberg, Josef Wtlit.

«»de ».89 Uhr.
Sonntag, nachmittags8 Uhr: Die geschiedene Frau . (Halbe Preise .)

Monds 7 Uhr: Die Puppe. — Montag: Die FaschingSsee. Halbe Preis «. —
Dienstag: Die Puppe. — Mittwoch: Die Fbrsterchristl. — Donnerstag:
Schwarzwaldmäbel. — Freitag: Eine Balluacht — SamStag : Die Puppe.

GidltoMn Mim O.
3m großen Saale des Kurhauses:
lonltg, öcn 26.Soruat, att 7Uhr:

n. Vereills-MMt 1918-20
„Samson

Oratorium von G. Z. Handel.
Leitung: Herr Musikdirektor Carl Schuricht.

Solisten: Frau Käthe Neugebauer-Baroth . Altona,
Frl . Hedwig Rode, Osnabrück,
Herr Lttdwig Rüge, Leipzig,

.. Herr Richard Breitenseid , Frankfurt,
Herr Friedrich Petersen, Wiesbaden.

Orchester: Verstärktes städtisches Kurorchester.
Preise der Plätze: Jl  7 , 6, 5, 4, 2,60.

44

Hauptprobe:
Sonntag » den 25. Januar » nachm. 4 Uhr.
Eintritt Jl  2,— (un numeriert ). Numerierte Plätze : Logen, Mtttel-

galerie 1.—3. Reih«. 1. Parkett 1.—10. Reihe ;« 3.—.
Garderobe Ji  0 .30.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses . Nert und
Programm am Saaleingang . 1̂ 9«

Platin und
Uhren

in jeder Form und Menge

aU°2ähne KSllft
#

für hohen
Preis

Fahrikationszwecken

e @ k Wiesbaden -

Kirthgaffe 70
Silber

schwarz und bunt , gleich
weicher Art , orientalische
Vekorationrgegenständ« von
Liebhaber gejucht.

Off. u. H. 784 a. d. Gesch.
d. Bi., Nikolasstr. 11. '

Zwei
zederbett-Decken

nebst dazu gehörigen Kissen zu
kaufen gesucht. Angebote unter
H. 795 an bie Gesch. ds. Bl..
Nikolasstraße 11. <6562

Zurkerkranke!!!
wie ich meinen Zücker los wurde
und wieder arbeitsfähig bin
teile ich aus Dankbarkeit un-
entgeldlich reden Zuckerkranken
mit. Ferd. Hessel l„ Rbein-
boellen D. 24.

Iurist
Staatsbeamter , 30er, ev., Offiz..
l. kriegsbesch.. in gut. Berbältn ..
einfach. Natur - u. Kunstfreund,
sucht zwecks Heirat mit Dame,
gesund, häuslich und entsprech.
Vermögen in Verbindung zu
treten. Offert, u. H , 799 a. ö.
Gesch. d. 3BL Nikolasstvab» U.

PARK- DIELE
Direktion Carl Dfirner.

Vom >8. 3 !. Januar 1920
täglich Th  Uhpg -

Fred-Sidy Certon
im neuesten , hier noch nickt gesehenen Tanz

„Change Trott / 4
Ausserdem die übrigen

8 erstklassigen Kunstkräfte.
Täglich 4 Uhn

TANZ-TEE
upter Leitung des

FRED - SIDY CERTON.
[6990
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Sonntag , den 18. Januar , IIV2 Uhr:
* • ! « I ■ ■ i|

| Mitwirkende: Konzertsänger G. Ch. Kaus |
| (Bariton), Mitglied des Kurorchesters Alfred |
| Jesdike (Cello), Jacques Alban (Violine), 1

Organist Rudolf Wiener aus Mainz.
Eintrittskarten zum Preise von 2 und 1 Mk.

sind zu haben in den Musikalienhandlungen,
Theaterbüro Engel , Wilhelmstrasse und dem
Küster der Bergkirche.

NB. Der Reinertrag ist für den Glockenfonds
der -Bergkirche bestimmt . (6592

liiiimiiHHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiHiinnniiiniiiiiiiiniiriiiiiiiiiiiiniiiiiiiuHiiniiiiiiiHiniiiiiiiiHmiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiini

Suche eine
Aushilfe

für einige Wochen zu meinen
Kindern, vielleicht Schwester
od. sonst zuverl. Persönlichkeit.
Meld. Wilbelminenstr. 10. 1. (*

Selbständiges tüchtiges
Klleinmädchen

»es. Dr . Roth, Luisenstr. 7, 1.
Telefon 868._ <*

^ verschiedener
3u verkaufen:

Tafeläpfel , sowie 5 iungr Sahne
der rebk. Jtal . Anfrage Lang.-

Kchwalbach, Gartenfeldstrabe 4,

Zu vermieten
Für einen kleinen Haus¬

halt (älteres Ehevaarl w. ein
Alleinmädchen

mit guten Zeugnisten gesucht.
Ebenfalls eine Stundenfrau,
täglich von 2 bis 4 Uhr, zum
1. Febr . ges. Taunnsstr . 87, 1.

-7. -.. - - Mainzer Stadt-Theater. = ■- - —
SamStag: Die CsarbaSslirstii». — Sonntag : Die Zauberslbte. —

Montag : Geschl. Vorst. — Dienstag: Ftesko. — Mittwoch: Di« Frau ohne
Schatten. — Donnerstag : Franz. Borst. — Freitag: Der Freischütz. —
SamStag : Häusel n. Gretel. — Sonntag: Da« Glbckche« des Eremiten.

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H..

Kirehgassa 15 Fernruf 6072
Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

------ {Jrosr.er Programmwechsel . ---------
Täijlieh sbe ' id « 7 Uhr

PIA IAM¥
Das moderne Tänzerpaar

Grete Fluss Maus Le« u«
Die rheinische Humoristin Bariton vom Deutschen

" Wiesbadens Liebling Theater in Berlin
Irilly Ewerta , Liedersängerin

Viktor Bnr «r. Conferencier und Vortragskünstler
Keili Hy , Wiener Operetten -Sängerin

Herrn . Ecknltz . der beliebte Humorist
Toni &  Blum in ihren musikal. Improvisationen
Gescliw . Sachetto in ihren Charakter -Tänzen.

Sonntags u. Mittwochs nachm . 4Uhr TANSß — TEE
Tischbestell , für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Ca ( 6 Sonnenäot
Täglich ab 4 Uhr KÜNSTLER - KONZERTE

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. [7106

ir ielli
Hiermit - die ergebene Mitteilung, dass meine

Konditorei , Schokoladen - und
KonfitQren -fabrik nebst Cali
------- --- ---------- Taunusstrasse 34 --------------------
an Herrn Otto EckoSdt aus Oberingelheim käuflich
übergegangen Ist . Das mir seither bewiesene Vertrauen
bitte auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll *

August Reich.
Wiesbaden , 15, Januar 1920.

Das von Herrn Aug . Reich erworbene , altrenommierte
Geschäft werde ich in unveränderter Weise weiterführen.
Durch meine langjährige Tätigkeit in der Branche bei
ersten Firmen des In- und Auslandes bin ich in der
Lage , allen Anforderungen meiner werten Kundschaft
gerecht zu werden und bitte ich um geneigtes Wohlwollen,

Hochachtungsvoll

Otto Eckoldt.
Ü Wiesbaden , 15. Januar 1920
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f Pacht-Gesuche j

(Borten, wiese
oder Bauplatz
Nähe Franks. Skr. event. gegen
Milchabgabe zu pachten gesucht.
Offerten Franks. Skr. 8. t6617
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